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©rïmnften Einfallen läfjt. eingige ungefähr, toa§ man nid)t tun batf,
toaê aber bie meinen SJienfdfen ftetS bei einem Ohnmächtigen tun »erben,
ift, iljn aufzurichten, ©§ ift gulaffig, ihn aufzurichten, um bie fpffe b)ö£)er

gu legen al§ ben ®of>f, aber gefährlich ift e§, einen Ohnmächtigen auf feine
gü|e gu [teilen, biet beffet toäre e| ba.nn, ihn auf ben Stopf gu [teilen. Sludj

füllte ïein Slonftüfen unter ben 5£oipf gelegt »erben, fonbern er füllte mbg=

lidffi flad) auêgeftredt liegen. $ie SHeiöung, befonberê am (palg, ift gu öff=

nen, eine fianb büli ïalteê SBaffer toirb inê ©efidft gefpritgt, »eldjeä ein

tiefet Stufatmen gur golge h^ben toirb, unb bamit ift ber Stnfatt boriiber.
®er Äranfe füllte bie 9M)eIage noch einige 3att, na,d)bem er ba§ SSetoufstfein

toieber erlangt hat, beibehalten.
©etobhnlich ift ber bon Ohnmacht befallene in ein haar SKinuten »ieber

hergeftetlt, toenn man ihn ruhig auêgeftredt liegen läfgt. Stritt biefer Stnfaü
in etnem ©etoiihle bon SJlenfdjen auf, bann füllten bie Seute ruhig gurüd=
treten, bamit genug frifche Suft git bem tränten bringen ïann. ©obalb al§

ntcg'id; fottte man ihn an einen rul)igen Ort tragen, ^eiffe ©etränte unb
heifc unb ïalte Slntoenbungen auf ben SRücfen finb bienlich, faïïê ber Stnfaü
toieberguïehren fctieint.

2Senn man ber Satfadfje eingeben! bleibt, bah Ohnmacht fehr feiten
töblid) »erläuft, bann tonnen alle unnötige SCufregung unb Seforgniê ber=

mteben unb in aller Stühe obige Stntoeifungen befolgt »erben.

BürfjBrltfjau.
© cE) to e i g e r CSxg ä£)Ier. S3b. 13.—18. SSerlag bon §ubet u. ®o., grauen-

felb unb Seipgig, 1918. gebeg S3änbc£)en gu 80 Dl})- ben rafd) beliebt getoor«
benen, reigenb auggeftatteten S3änbd)en ift bie 3. Steide erfc^ienen. Steuerlich bunt
trie bie gatben beg Stegenbogeng, fpiegeln ficï) auch in'ihrem gnlfalt berfcEiieben ge=

artete ©emperamente. 21boIf SBö.gttin fcbjilbert' im 13. Sänbdjen „^eimlidhe
©ieger" „tiefgeljenbe Srifen in ber Snabenfeete, bie bor fittliclie Sßtobleme gefteÜi
finb. SBie ber eine über bag quälenbe SBetoufgtfein ber ©dfulb am ©obe eineg ©djul«
îameraben. hinaugtoächft unb ber anbere gum SSater bag alte fdföne Vertrauen trie»
ber getrinnt, toei| 33. innerlich toaljr unb berftänbnigboll gur ©arfiellung gu »ringen"
(©hurg. Seitung). Sj a ï o b aSöfghartg „grrlichter" (14.) geigen ung geiftreid)
unb anfcfiautidi arrt fepenb getrorbenen SBäbc|en bie ©nttäufchungen, bie fid^ aug
faffchen Sßorftellungen bon SicptglücE, im „Staifroft" bom (SïjeglûcE ergeben muffen.
®em „©tabtfuchg", ber eine fabelhafte ©atire auf.unfer ©tabtleben barftellt, gelingt
eg aïïerbingg, fiep aug feiner fdjtoeren ©nttäufchung toieber heraugguarbeiten unb
bie gefunbe greiheit beg Sanblebeng gurûcïgugetrinnen. g a ï o b ©chaffnet mo=
tib.iert itj „grau ©titfgi unb ihr ©oI)n" (153) in feiner phantafiebollen unb paefen«
ben ©arfiellung einen Sftorb aug berlefster Sünbegliebe unb berlorenem Sehen Ijetaug
unb macht ben toibertoärtigen ©toff buret) feine Stunft genießbar. § a n g @ang
fteltt in ber inhaltlich unb formell etioag lotteren ©xgähtung „gm tpaufe grau Äla«
rag" (16.) ber jungen SBittoe Stecht auf Siebe bem S3ergi<i)t auf Siebe in SKaja
SB a i i h e t) g „Pfarrer bon S3ilta" (17.) gegenüber, tüo ebenfallg gubiel ©toff gu«
fammengerafft unb nicht genügenb geficfitet lrirb, fobafj barunter bie feelifcfje §er«
augarbeitung ber ^auptbegebenheiten notleibet. ®ag 18. 93änbdien „2B e ft f dj h> e i»

gerifche @ r g ä h I e r" enthält eine SBIiitenlefe aug Sîobeïïen bon ^Benjamin S3al=

lotton, t£. g. Slatnug, ©amuet ©ornut, ©ongague be Slepnolb, Stöbert be ©rag urtb
©harleg @og. Sticht alle ©tüde finb gleicEitoertig, finb auch nid}t gleich) gut über«
feljt; aber eg ifi ein lobengloerter Sîerfuch, ben ©eutfehfehtbeigern bie ©chriftftcHer ber
romanifcheu ©htueig in charatieriftifchen ©tücten borguführen. ®e ©rag unb- ®og
finb unfern Seferrt bereiig bortetlhart betaunt; mögen fie ihre SBibliothef auch um
biefe 6 SBänbchen beietchern.
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Erkrankten hinfallen läßt. Das einzige ungefähr, was man nicht tun darf,
was aber die meisten Menschen stets bei einem Ohnmächtigen tun werden,
ist, ihn aufzurichten. Es ist zulässig, ihn aufzurichten, um die Füße höher

zu legen als den Kopf, aber gefährlich ist es, einen Ohnmächtigen auf seine

Füße zu stellen, viel besser wäre es da.nn, ihn auf den Kopf zu stellen. Auch

sollte kein Kopfkissen unter den Kopf gelegt werden, sondern er sollte mög-
lichst flach ausgestreckt liegen. Die Kleidung, besonders am Hals, ist zu öss-

neu, eine Hand voll kaltes Wasser wird ins Gesicht gespritzt, welches ein

tiefes Aufatmen zur Folge haben wird, und damit ist der Anfall vorüber.
Der Kranke sollte die Ruhelage noch einige Zeit, nachdem er das Bewußtsein
wieder erlangt hat, beibehalten.

Gewöhnlich ist der von Ohnmacht befallene in ein paar Minuten wieder

hergestellt, wenn man ihn ruhig ausgestreckt liegen läßt. Tritt dieser Anfall
in einem Gewühle von Menschen auf, da,im sollten die Leute ruhig zurück-
treten, damit genug frische Luft zu dem Kranken dringen kann. Sobald als
möglich sollte man ihn an einen ruhigen Ort tragen. Heiße Getränke und

heiße und kalte Anwendungen auf den Rücken sind dienlich, falls der Anfall
wiederzukehren scheint.

Wenn man der Tatsache eingedenk bleibt, daß Ohnmacht sehr selten
tödlich verläuft, dann können alle unnötige Aufregung und Besorgnis ver-
nneden und in aller Ruhe obige Anweisungen befolgt werden.

Vücherschau.
Schweizer Erzähler. Bd. 13.—18. Verlag von Huber u. Co., Frauen-

feld und Leipzig, 1918. Jedes Bändchen zu 80 Rp. Von den rasch beliebt gewor-
denen, reizend ausgestatteten Bändchen ist die 3. Reihe erschienen. Aeußerlich bunt
wie die Farben des Regenbogens, spiegeln sich auch in ührem Inhalt verschieden ge-
artete Temperamente. Adolf Vögtlin schildert im 13. Bändchen „Heimliche
Sieger" „tiefgehende Krisen in der Knabenseele, die vor sittliche Probleme gestellt
sind. Wie der eine über das quälende Bewußtsein der Schuld am Tode eines Schul-
kameraden. hinauswächst und der andere zum Vater das alte schöne Vertrauen wie-
der gewinnt, weiß V. innerlich wahr und verständnisvoll zur Darstellung zu,bringen"
(Thurg. Zeitung). Jakob Boß harts „Irrlichter" (14.) zeigen uns geistreich
und anschaulich am sehend gewordenen Mädchen die Enttäuschungen, die sich aus
falschen Vorstellungen von Lichtglück, im „Maifrost" vom Eheglück ergeben müssen.
Dem „Stadtfuchs", der eine fabelhafte Satire auf. unser Stadtleben darstellt, gelingt
es allerdings, sich aus seiner schweren Enttäuschung wieder herauszuarbeiten und
die gesunde Freiheit des Landlebens zurückzugewinnen. Jakob Schaffner mo-
tiviert iy „Frau Stüßi und ihr Sohn" (1st) in seiner phantasievollen und packen-
den Darstellung einen Mord aus verletzter Kindesliebe und verlorenem Leben heraus
und macht den widerwärtigen Stoff durch seine Kunst genießbar. Hans Ganz
stellt in der inhaltlich und formell etwas lockeren Erzählung „Im Hause Frau Kla-
ras" (16.) der jungen Witwe Recht auf Liebe dem Verzicht auf Liebe in Maja
M a t t h e y s „Pfarrer von Villa" (17.) gegenüber, wo ebenfalls zuviel Stoff zu-
sammengerafft und nicht genügend gesichtet wird, sodaß darunter die seelische Her-
ausarbeitung der Hauptbegebenheiten notleidet. Das 18. Bändchen „W e st s ch w e i-
zerische Erzähler" enthält eine Blütenlese aus Novellen von Benjamin Val-
lotton, C. F. Ramus, Samuel Cornut, Gonzague de Reynold, Robert de Traz und
Charles Gos. Nicht alle Stücke sind gleichwertig, sind auch nicht gleich gut über-
setzt; aber eS ist ein lobenswerter Versuch, den Deutschschweizern die Schriftsteller der
romanischen Schweiz in charakteristischen Stücken vorzuführen. De Traz und Gos
sind unsern Lesern bereits vorteilhaft bekannt; mögen sie ihre Bibliothek auch um
diese 6 Bändchen bereichern.



SB r u g g e r 9t e u j a I) r § Ii I ä 11 e r für gang unb Elf. ^altäbergeicfmtä
be§ 29. gabrgnr.gê. 1. «on ber gront. (©ebidji eineë beutfdten ©olbaten.) 2. Eut
frember ©rbe (@ebicf)t). «on Sr. ©rmin ©aller. 3. Ser Spital in Sonigêfelben.
«on Str. S. grölid). 4. ©in Sang burdj .«'ünigSfetben. «on Sr. E. SÇfelloIgl 5.
«farrer gultu« «elart. 1842-^1890. «on «fr. ©. ©afiler. 6. Sie HKePeridie ©r=
gteljungêanftalt ©ffingen. «on g. «Iäuer. 7. Sag Ebolf ©täbli»©tübli in «rugg.
«on ®. 2)fiiflcr. 8. ©ngianen (©ebidjti. «on.Sr. Paul ©aller. 9. gum Enbenïen
an berftorbene «egirïêleïjrer. «on «fr. «. gaint. 10. SKorbfang (©ebidjt). «on
Sr. Paul ©aller. 11. ©pronoIogifcEje «otigen. «on «fr. «. gaïjn. ©erausgegeben
tm Eufirage ber üeprertonfereng unb mit ltnterftü|ung ber Sulturgefeïïfchaft be§
«egirîeg «rugg. 1918. «u<f)bruc!erei ©ffingerïjof «rugg. 50 9îp.

© (| m e i g e r g u g e n b 'ï a I e n b e r für baë Qapr 1918. «reië 30 9îp.
«artiepreife: 25 ©tücf je 27 «p., 50 ©tücE je 25 «p.

Ser Soîtor auë « a t a b i a. «on ©gbert ©arlffen. Sag gsuliljeft beg
«agier «ereinë für «erbreitung guter ©djriften, «afel, bringt eine Julturfjiftori'dj
icbr intereante ©rgäplung aug bem 17. galjrtiunbert, ber ©langgeit ber boïïanbifdj«
oftinbifc^en Compagnie. SB it merben bitrdj fie gang |etmtfä) in ben Sanälen, Son»
iotë unb Sanbpäufetn ber ©tabt Emfterbam. Safelbft fpielt fid^ eine romantiidje
«iebeë» unb gntriguengefchidjte ab, bie unë forttoäljrenb in ©pannung erhält unb
beren Euêgang unfer @ered)iig!eitêbebûrfni§ boIIJommen befriebigt. «reië 15 9tp.

Sa§ «ölierringen 1914/15. «on g. «t. Sir dj ei fen. «î i t St!»
i e n ft ii d e n. Earau, «erlag bon ©. «. ©auerlänber u. ©o. «reië per ©eft 60
Slip. Sie ©efte 29—42 fdjilbern u. a. mit ber ait Siräjeifen Belannten SIarI)eit unb
©dhlidttjeit bie 1. ruffifdte Offenfibe gegen Seuifdhlanb, bie 1. öfterreidjifd)=ungari=
fdje Offenfibe gegen «uffifcfj=«oIen, bie ©chladjten bei Sraëniï unb Semberg, bie
beutfd)=öjtetreidjifd)e ©ntlaftungëoffenfibe in «olen unb bie 2. grofee xuffifdje Offen»
fibe gegen bie Mittelmächte, bie gebruarfdjlacbien in Mafuren, bie Särttpfe in ben
Sarpatljen unb ber «utoluina, bie SBeftfront im gat)te 1915 unb bie grofee gtülj»
jaljrêoffenfibe ber «erbiinbeten im Often. Sie reichen Soïumente erhöhen ben SBert
biefer SarfteHung.

Sie Sriegëpfpd)ofebei ben îâmpfenben «öüern. «on Sr. meb. Otto
© i n r i cfj f e n, «ribatbogent für «fhdjiatrie. «afel, «erlag bon ©rnft gindb, 1917.
«reië gr. 2. SBaë mir unter Sriegëpfpdjofe gu berfteljen haben, toie fie eniftanben
ift, ibie fie fidj bei ben berfdjiebenen «öüern äufeert unb meldjen ©inftufe fie auf
ben ©ang ber Singe geirinnt, mirb îjier leidjt fafelidj bargelegt.

lieber ben ©arten. 4. glugblati beë fdjtoeigerifdjen SBerîbunbeë. $>a=

nuar 1916. En einem guten «eifpiel mirb bargetan, mie ein alter fog. „heimeliger"
©arten in einen neuen umgeioanbelt mirb. Sie bon früh Ijer ftammenben «egriffe
bon Stomanti! unb Sentimentalität beë ©artenë opfert ber moberne ©artenardjitelt.
@t mill bor allem Slartjeit unb ©infac^fieit, er betrachtet ben ©arten alë SÄaurrt
unb mitt itim alë foldjem einen abgefdjloffenen ard)iie!tontfcE)en ©haraîter geben.
Sie, meldte ©arten bauen, foïïen baran benîen, ba eê gerabe bie Sunft beë ©arten»
ardjiieïten ift, Orbnung in bie Statur gu bringen; bie Ebftd)t beê ©eftalteng foil fidjt»
bar fein unb nidjt berbedt merben butäj „natürlidje gelëgrotten, Sannenmälbdten,
©teingruppen" unb noch fo biele anbere ©efdjmacïlofigïeiten, mie man fie oft in
älteren ©arten fielji-

Stebaîtion: Sr. Slb. «ögtlin, in güridj 7, Efplftr. 70. («eiträge nur an biefe Ebreffel)
llnberlangt eingefanbten «eiträgen mufe ba§ «üdporto betgelegt merben.

SrucE unb ©jpebition bon MüEer, SBerber & So., ©djipfe 33, giirid) 1.

gnfertionëpreife
für fepmeig. Engetgen: V, Seite gr. 72.—, V» ©. gr. 36.—, V» ©. gr. 24.—,

V, ©. gr. 18.—, V, ©. gr. 9.—, V» ©. gr. 4.50.
für Engeigen auglänb. Itrfprungê: Vi ©eite gr. 90.—, Va ©. gr. 45.—, V« ©•

gr. 30.—, 'A ©. gr. 22.50, V» © gr. 11.25, V« ©. gr. 5.65.

Elleintge Engeigenannahnte: Ennoncen=©jpebitton Stubolf SWoffe,
gürtch, «afel, Earau, «ern, «tel, ©hur, ©laruê, ©djaffhaufen, ©olotïjurn,
©t. ©allen, «erlin, «reêlau, Sreëben, Süffelborf, granîfurt a. 3JÎ., ©amburg,
Söln a. «h- Seipgig, IKagbeburg, SWannheim, «tünchen, Stürnberg, «rag, ©träfe»
burg i. ©., Stuttgart, iffiien.

Bru g g er N e u j a h r s b l ä t t e r für Jung und Alt. Inhaltsverzeichnis
des 29. Jahrgangs. 1. Von der Front. (Gedicht eines deutschen Soldaten.) 2. Auf
fremder Erde (Gedicht). Von Dr. Erwin Haller. 3. Der Spital in Königsfelden.
Von D,r. L. Frölich. 4. Ein Gang durch Königsfelden. Von Dr. A. Kielholz. S.
Pfarrer Julius Belart. 1842-^1380. Von Pfr. C. Hastler. 6. Die Mehersche Er-
ziehungsanstalt Effingen. Von I. Bläuer. 7. Das Adolf Stäbli-Stübli in Brugg.
Von G. Müller. 8. Enzianen (Gedichts. Von.Dr. Paul Haller. 8. Zum Andenken
an verstorbene Bezirkslehrer. Von Pfr. V. Iahn. 10. Mordhans (Gedicht). Von
Dr. Paul Haller. 11. Chronologische Notizen. Von Pfr. V. Iahn. Herausgegeben
im Auftrage der Lehrerkonferenz und mit Unterstützung der Kulturgesellschaft des
Bezirkes Brugg. 1318. Buchdruckerei Effingerhof Brugg. 60 Rp.

Schweizer-Jugendkalender für das Jahr 1818. Preis 30 Rp.
Partiepreise: 25 Stück je 2? Rp., 50 Stück je 25 Rp.

Der Doktor aus Batavia. Von Egbert Carlssen. Das Juliheft des
Basler Vereins für Verbreitung guter Schriften, Basel, bringt eine kulturhistorisch
sehr intereante Erzählung aus dem 17. Jahrhundert, der Glanzzeit der holländisch-
ostindischen Kompagnie. Wir werden durch sie ganz heimisch in den Kanälen, Kon-
tors und Landhäusern der Stadt Amsterdam. Daselbst spielt sich eine romantische
Liebes- und Jntriguengeschichte ab, die uns fortwährend in Spannung erhält und
deren Ausgang unser Gerechtigkeitsbedürfnis vollkommen befriedigt. Preis 15 Rp.

Das Völkerringen 1314/16. Von F. M. Kircheisen. Mit Ak -
tenstücken. Aarau, Verlag von H. R. Sauerländer u. Co. Preis per Heft S0
Rp. Die Hefte 23—42 schildern u. a. mit der an Kircheisen bekannten Klarheit und
Schlichtheit die 1. russische Offensive gegen Deutschland, die 1. österreichisch-ungari-
sche Offensive gegen Russisch-Polen, die Schlachten bei Krasnik und Lemberg, die
deutsch-österreichische Entlastungsoffensive in Polen und die 2. große russische Offen-
five gegen die Mittelmächte, die Februarschlachten in Masuren, die Kämpfe in den
Karpathen und der Bukowina, die Westfront im Jahre 1316 und die große Früh-
jahrsoffensive der Verbündeten im Osten. Die reichen Dokumente erhöhen den Wert
dieser Darstellung.

Die Kriegspsychose bei den kämpfenden Völkern. Von Dr. med. Otto
H i n r i ch s e n, Privatdozent für Psychiatrie. Basel, Verlag von Ernst Finckh, 1917.
Preis Fr. 2. Was wir unter Kriegspsychose zu verstehen haben, wie sie entstanden
ist, wie sie sich bei den verschiedenen Völkern äußert und welchen Einfluß sie auf
den Gang der Dinge gewinnt, wird hier leicht faßlich dargelegt.

Ueber den Garten. 4. Flugblatt des schweizerischen Werkbundes. Ja-
nuär 1916. An einem guten Beispiel wird dargetan, wie ein alter sog. „heimeliger"
Garten in einen neuen umgewandelt wird. Die von früh her stammenden Begriffe
Von Romantik und Sentimentalität des Gartens opfert der moderne Gartenarchitekt.
Er will vor allem Klarheit und Einfachheit, er betrachtet den Garten als Raum
und will ihm als solchem einen abgeschlossenen architektonischen Charakter geben.
Die, welche Gärten bauen, sollen daran denken, da es gerade die Kunst des Garten-
architekten ist, Ordnung in die Natur zu bringen; die Absicht des Gestalten? soll ficht-
bar sein und nicht verdeckt werden durch „natürliche Felsgrotten, Tannenwäldchen,
Steingruppen" und noch so viele andere Geschmacklosigkeiten, wie man sie oft in
älteren Gärten sieht.

Redaktion: Dr. Ad. Vögtlin, in Zürich 7, Asylstr. 70. (Beiträge nur an diese Adressel)
Unverlangt eingesandten Beiträgen muß das Rückporto beigelegt werden.

Druck und Expedition von Müller, Werder â Co., Schipfe 33, Zürich 1.

Jnsertionspreise
für schweiz. Anzeigen: V, Seite Fr. 72.—, V- S. Fr. 36.—, V» S. Fr. 24.—,

V. S. Fr. 18.—, V« S. Fr. 9.—, V» S. Fr. 4.60.
für Anzeigen ausländ. Ursprungs: Vi Seite Fr. 30.—, V- S. Fr. 46.—, V- S.

Fr. 30.-, V. S. Fr. 22.60, V- S. Fr. 11.26, V.° S. Fr. 6â
Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse,

Zürich, Basel, Aarau, Bern, Viel, Chur, Glarus, Schaffhaufen, Solothurn,
St. Gallen, Berlin, Breslau, Dresden, Düsseldorf, Frankfurt a. M., Hamburg,
Köln a. Rh., Leipzig, Magdeburg, Mannheim, München, Nürnberg, Prag, Straß-
burg i. E., Stuttgart, Wien.
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